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Wergruß .
Machdruck verboten .)

Lobpreiset den Heiland, der heute erstanden,
Und zieret die Tempel mit festlicher Pracht,
Laßt klingen die Glocken ringsum in den Landen,
Denn Christus lebt wieder — o göttliche Macht !
Schon schmückt sich die Erde und legt ihm zu Füßen
Den Teppich , den sie mit Blumen durchsticht,
Sie eilt , ihren Schöpfer und Herrn zu begrüßen:
Vorüber die Nacht, nun herrschet da« Licht !
O Mensch , und Du tvillst noch zaudern und bangen ?
Vernimmst Du den Ruf nicht : mach Dich bereit ?
Sollst froh Deinen Herrn und Erlöser empfangen,
Sollst mit ihm erstehen aus Schuld und aus Leid.
O klinget hinaus denn ihr festlichen Glocken !
Verkündet weithin mit ehernem Mund,
Daß Gottheit und Menschheit und Erde frohlocken :
Besiegt ist der Tod — o selige Kund' I

Karlsruhc-Ostend. Amalie Eberhard .

X Einen warmen Appell
richtet an die Arbeitgeber zur Einführung von Arbeiter-
ansschüssen der Berliner Fabrikant Freese in der soeben
»usgegebenen Schrift: „Das konstitutionelle
System im Fabrikbetriebe "

. (Eisenach , Verlag
von M . Willens; S . 108 . Preis 1 .80 Mk.) Die so
dlrze und so interessante Schrift gewinnt an Bedeutung
dadurch , daß hier nicht ein Theoretiker zu ims spricht ,
wildern ein Praktiker . Freese legt seine Erfahrungen
vor, die er in seinen Fabriken seit dem Jahre 1884 gemacht
hat . Der Hauptinhalt des Büchleins verfolgt einen
direkt praktischen Zweck. Freese gibt seinen Berufs -
genossen, die der Einführung von Arbeiterausschüssen zu-
üeigen, einige Winke , wie die Einführung derselben am
zweckmäßigsten erfolgen kann. Diese unsereZellen werden
Wenig von Fabrikanten gelesen werden. Wir unterlassen
rs deßhalb , auf die praktischen Vorschläge FreeseS näher
rinzugehen. Den in der Arbeüerbewegung Thätigen
führen wir kurz die Vortheile vor , die die Ausschüsse
nach den Erfahrungen Freese'S nicht etwa bloß für die
Arbeiter , sondern besonders auch fiir die Arbeitgeber
haben. Zur Agitation für die Arbeiterausschüsse hat
Professor Dr . Hitze unseres Wissens auf dem praktisch¬
socialen Kursus in Straßburg (1898) besonders aufge-

In der Agitation gilt es natürlich besonders,
: Borthelle der Ausschüsse für die Unternehmer zu be¬

itonen . Die Arbeiter sind schon sowieso größtentheils
Freunde mindestens der fakultativen , von dem Unter¬
nehmer aus freiem Willen tn'S Leben gerufenen AuS-
'^Üe Einführung der Arbeiterausschüsse ist ein Fort¬
schritt ähnlich dem in den : Uebergang von der absoluten
Monarchie zum Verfassungsstaat gelegenen. In den kon-
stiutionellen Staaten regiert der Fürst nicht allein ; es

!steht ihm zur Seite das Ministerium und die Volks¬
vertretung . Es gibt Niemand unter dem Volke , der im
Ernste die frühere Zeit der absoluten Monarchie zurück¬
wünscht . So allgemein anerkannt ist der Fortschritt , der
uns durch die Verfassung gegeben ist . AehnlichenWerth
hat die Einführung der Ausschüsse , die Freese tref¬
fend das -konstitutionelle System im Fabrik -
v et riebe " nennt. Was in de» Staaten der Monarch
ist, ist in der Fabrik der Arbeitgeber , was dort die Mi-

Ofterfest und Osterbräuche.
Bon Peter Bliß .

- Nachdruck verböte».
Zu der Zeit, wo das Christenthum das Fest der Auf¬

erstehung des Herrn Md Heilandes begeht , feierten die
ialten heidnischen Deutschen das Fest des wiedererwachenden
Frühling», dessen Göttin Ostara genaMt wurde , von
welchem Namen wir daS Wort Ostern in die christliche
Zeit mit übernommen haben. Zur Zeit , da das Christen¬
thum in Deutschland noch im ersten Stadium seiner Ver¬
breitung sich befand, nahm es auf die heidnischen Sitten
Und Gebräuche vielfach Rücksicht, suchte sie mit christlich-
gläubigem Inhalte zu durchtränken, und so dem christ-
buchen Glauben unterzuordnen und dienstbar zu machen .
Schließlich verschwanden die heidnischen Gewohnheiten
gänzlich mit den: Siege des Glaubens an den Erlöser,
und nur dann und wann noch leuchtet die Erinncning
an jene heidnische Feier der Göttin Ostara aus alten
Sagen hervor, die sich hier und dort im Munde des
Volkes erhalten haben.

; Wenn der Morgen des ersten Auferstehungstages
grauet, steht der Volksglaube in manchenTheilen Deutsch¬
lands die Sonne doppelt aufgehen. Zwei Sonnen stehen
dann goldig am östlichen Himmelssaume und schauen,
«Freude verkündend, auf die Erde hin — das Sinnbild
des auferstandenen Christus und die Verkündigung des
Neu erwachten Lenzes. Und die beiden Sonnen hüpfen
drei Mal und tanzen vor Freude , ehe sie sich ganz über
den Saum des blauen Himmels erheben . Der fromme,
christliche Sinn hat dies Hüpfen der Sonne als Freude
über die Auferstehung Christi gedeutet.
. Der Name „Osterfest" ist durchaus germanisch , alle
Übrigen Völker nennen das Osterfest Pascha , nach der
Bezeichnung des altjüdischen Festes, Pascha, Passah .

Auf der ersten allgemeinen Ktrchensynode zu Mcäa 326
wurde, llm zu verhüten, daß das Osterfest nicht mit dem
Passah der Juden, lvelches stets am 15 . Nisan , der von
dem Nenjahrstage abhängig ist , gefeiert wurde , zu-
fammenfalle , bestimmt, daß das Oster- und Auf-^rstehungsfest immer an dem Sonniage, welcher un¬
mittelbar auf den Frühlings - Vollmond folgt , wenn
dber dieser Vollmond auf einen Sonntag fiele , am

nister find, sind hier die Beamten, was dort der Landtag
oder Reichstag ist, ist hier der Ausschuß.

Freese wünscht , daß die Ausschüsse seien »vollstän¬
dige parlamentarische Vertretungen . Unter
den bestehenden Ausschüssen gibt es zwei niedere
Arten . Die erste Gruppe bilden jene Aus¬
schüsse , die nur als Verniittlungsamt bei Strei¬
tigkeiten zwischen den : Arbeitgeber und den Arbeitern
oder der Arbeiter untereinander wirken sollen . Ihre
hauptsächlichste Aufgabe ist, die Wünsche der Arbeiter¬
schaft im Betriebe zu vennitteln . Sie bestehen aus¬
schließlich aus Arbeitem und haben nur eine bcrathende,
niemals eine entscheidende Stinmie. Der zweiten Gruppe
ist bei der Verwaltung der Wohlfahrtseinrtch -
tungen eine entscheidende Mitwirkung cingeräumt . Sie
haben damit auch das Recht , Streitigkeiten durch bindende
Beschlüsse beizulegen; zudem haben sie gegenüber der
Arbeiterschaft eine anerkannte Disciplinargewalt derart ,
daß sie in gewissen Fällen Ordnungsstrafen verhängen
können gegen die schuldigen Kollegen . Die höchste Stufe
unter den Arbeiterausschüssen nehmen z . B . die Ausschüsse
bei Freese und bei Brandts (München-Gladbach) ei».
Sie berathen den Arbeitsvertrag mll den : Arbeitgeber,
vereinbaren die Fabrikordnung , verivalten die Wohl-
fahrtseinrichtnngen und fassen selbständige Beschliisse in
allen das Verhältniß zum Arbeitgeber oder das Wohl¬
befinden der Arbeiter betreffenden Fragen. Das sind
die von Freese treffend als „parlamentarische Vertre¬
tungen" bezcichncten Ausschüsse . Im Gegensatz zur
ersteren Gruppe bestehen bei den beiden letztgenannten
Arten die Ausschüsse in der Regel nicht ausschließlich
aus gewählten Personen . Meist hat auch der Arbeitgeber
ein bestimmtes Ernennungsrccht . Ost ist ein Bestätigungs -
recht für alle Beschliisse dem Arbeitgeber Vorbehalten.

Die einzelnen Vortheile der Ausschüsse , die die in
Rede stehende Broschüre erwähnt , sind nicht etlva etwas
bisher Unbekanntes. Neu ist, daß ein Fabrikant aus
seiner Erfahrung heraus sie schlldert . Lassen wir nun
Freese selbst reden. „Die Vortheile (der Arbetteraus -
schüffe)," sagt er, „ sind zu augenscheinlich . Die zweck¬
mäßigere Ausgestaltung des Arbeitsvertrags , die
bessere Kontrolle der Beamten , daß in der Selbst-
Verwaltung erwachende Interesse und Berständniß der
Angestellten für die Wohlfahrtscinrichtungen sind für
jeden Betrieb Vortheile, die das gebrachte Opfer (der
Alleinherrschaft) rechtfertigen. Auf keine andere Weise
ist die Aufklärung von Mißverständnissen zwischen ilnter-
nchmer . und Arbeitern , eine beständige Fühlung mit der
Arbeiterschaft und die Anbahnung freundlicherBeziehungen
vom Menschen zum Menschen so zu erreichen , roie durch
einen gut orgamsirten ArbciteranSschuß. Auf fest um¬
grenzten Rechten und Pflichten erwachsen , lvird diese
Institution die Liebe Aller zun , gemeinsamen Werke
erwecken. Der Fabrikleitcr ist nicht mehr der unverant¬
wortliche Herrscher, sondern wird zum ersten Beamten,
zum Hüter und Ausführer der Gesetze und zum Wächter
und Pfleger des gemeinsanien Wohles . Das Gedeihen
des Werkes erhält dadurch eine neue Stiitzc , und der
Betrieb des Ganzen wird wie im konstituttoneilen Staat
neu belebt." (S . 15.) „Die Vorzüge der Arbeitcr-
ansschüsse für die einzelnen Betriebe sind so offenkundig ,
daß mir das Widerstreben zahlreicherUnternehmer gegen
diese Jnstituttoncn nahezu unbegreiflich ist .

" (S . 63 .)
Freese denkt da besonders an den „Ccutralvcrband
deutscher Industrieller" , der 1890 sich gegen die Mit¬
wirkung der Arbeiterschaft bei der Feststellung der
Arbeitsordnung aussprach, iveil die privatrechtlicheNatur
des Arbeitsvcrtrages es mit sich bringe , daß die Fest¬
setzung desselbm Sache des Arbeitgebers sei . (Na na !

nächstfolgenden Sonntage, also acht Tage später, gefeiert
werden solle . So ist es noch, und das Osterfest kann
deßhalb nie vor dem 22 . März und nie nach den:
25 . April fallen.

Schon die ältesten Christen feierten das Aufcrstehungs-
fest mit besonderem Pomp . Die ganze vorhergehende
Nacht wurde unter Gebet zllgebracht, das ignis paschialis
oder cereus paschalis wurde zur feierlichen Illumination
angezündet, in den Kirchen wurden die Katechnmncn ge¬
tauft, feierliche Prozessionen wurden gehalten und Ge-
fangenen schenkte man die Freiheit .

Eine ganz cigenthümliche Sitte war das im ftinfzehnten
Jahrhundert allgemein übliche Ostcrgelächter . Nach
der langen und emsten, dein Osterfeste vorhergehenden
und mit ihm vollendeten Fastenzeit, nach den schweren
und kummervollen Leidcnstage«, durch welche die Ge-
müther der Christen tief ergriffen und traurig gestimmt
waren , hielten es die Geistlichen für ihre Pflicht , das
Volk iviedcrum froh und heiter zu stimmen und die ab¬
sonderlichsten Erzählungen und Anekdoten sprachen sic
von den Kanzeln herab zu den Gemeinden, die es nicht
unterließen, darüber herzlich zu lachen , >vas Ostergelächtcr
genannt wurde.

Die altdeutsche Göttin Ostara , auf die, wie schon an-
gedcutct das Wort „Ostern" zurückznftihren ist, tvar
wahrscheinlich dieselbe wie die Göttin Freya, von welcher
unser Wort „Frau" abstammt. Dem Na,neu nach war
die Ostara oder Eastre die Göttin des strahlenden
Morgens, des aufstctgenden Lichtes , eine freude- und
heilbringende Göttin , die Göttin de? Lenzes, speciellcr
auch des grünenden und blühenden Mai . Darauf deutet
der Unistand hin, daß in der baskischen Sprache ostaro
der Mai, die Zeit des Blühens und BelaubenS und
v8toa Laub , Blatt bedeutet.

Daß die alten heidnischen Deutschen an den Ab¬
schnitten der vier Jahreszeiten große Feste zu feiern
pflegten , ist bekannt. So feierten sie zu Weihnachten
das Wuodansfest und im Frühjahr das Maifest oder
das Fest des Friihlingsanfanges, denn der vergötterte
Mai oder Sommer war eine ihrer höchsten Gottheiten .Mit diesem Maifeste hat sich die heidnische Osterfeier
vielfach berührt, ja beide Feste find wahrscheinlich ur¬
sprünglich nur ein Fest gewesen . Wie bet den großen '

Ein Vertrag ruht doch wohl auf einer Festsetzung durch
beide Parteien.) Freese hält diesen seinen Äerufs -
genossen , den Freunden der Zuchthausvorlage und den
Feinden der Gewerkschaften entgegen : „Gerade dadurch,
daß die Arbeitgeber sich weigern , ihren Arbeitem im
eigenen Hause einen Einfluß auf die Arbeitsbedingungen
zu gewähren, zwingen sie sie, sich ausschließlich auf
die außerhalb der Fabrik bestehenden Organisationen zu
verlassen.

" (S . 64.) Freese ist aber kein Gegner der
Gcwcrkvcreinc; er hält sie im Gegentheil fiir nöthig . Es
liegt in den Ausschüssen aber ein Elenient des Friedens ,
der durch das Vertrauen der Arbeiter auf die Gewerk¬
schaften allein leicht gestört werden kann . „In den
Berufsorganisationen >vird das Gegensätzliche zum Aus¬
druck kommen , in den Friedensorganisaiionen der Arbeiter¬
ausschüsse wird ausgeglichen und vcmnttelt werden, uni
unnöthige und schädliche Kämpfe zu ersparen.

" (S . 66.)
Auf einen Vortheil der Arbeitcrausschüsse zu Gunsten

der Arbeiter weist Freese mir ganz kurz hin, der von
hoher Bedeutung ist. Wir haben voriges Jahr in diesem
Blatt ausführlich über die Gewinnbetheiligung der
Arbeiter (nach einer Broschüre Freese's) berichtet . Für
die Einführung der Gewinnbetheiligung in Fabriken imd
für den Erfolg des Systems sei erfahrungsgemäß das
Bestehen einer parlanientarischen Vertretung Voraus¬
setzung.

„Erst im Hinblick auf diesen Schritt (sc . der Gewinn-
betheiltgungseinsührung ), der der Industrie für das neue
Jahrhundert Vorbehalten zu sein scheint, erkennt man die
volle Tragweite der Bildung von Arbeiterausschüssen.
Erst durch diesen Hinweis erhalten die Ausschüsse ihre
volle socialpolitische Bedeutung, weil sie den Uebergang
zum parlamentarischen Systcn , nicht nur zeigen als ein
Mittel zur Verleihung von politischen Rechten an solche,
denen sie bisher fehlten, sondern als die Grundlage
für ein weiteres idelles und materielles Auf¬
steiger, der arbeitenden Klassen .

" (S . 63 .)
Die Zahl der „Arbciterparlamente " ist jetzt schon in

Deutschland eine beträchtliche . Dem westfälischen Fabri¬
kanten David Peters in Neviges gebührt das Verdienst,
den ersten „Arocitervorstand " (1861 ) bei uns eingeführt
zu haben. Ganz langsanr erhöhte sich die Zahl der Aus¬
schüsse bis zum Jahre 1690 . Durch die in diesem Jahre
ausgcgebcne Novelle zur Gewerbeordnung ist die Zahl
derselben seither bedeutend gehoben worden, (cf. G .-O.
8 134a—h .) Freese ist Freund der obligatorischen
Einführung der Ausschüsse . Er glaubt aber , die Zahl
der jetzt bestehenden Ausschüsse sei noch zu gering. Bevor
sic obligatorisch gemacht würden, niiisse ihre (freiwillige)
Verbreitung einen größeren Umfang angenommen haben.
„Deßhalb ist die weitere Einführung der Arbeitcraus¬
schüsse als das zuerst zu erreichende Ziel anzuschen .

"
(S . 61 .) Wohlan denn ! agitiren wir kräftig
für die Arbeit crparla mente. Ein sehr gutes Hilfs¬
mittel ist dabei das eben erschienene Büchlein Freese's.
Die „Soc . Praxis " widmet demselben in ihrer Nummer 23
einen Leitartikel, den sie schließt : „Wir empfehlen Freese's
Schrift aus voller Ueberzengung jedem Unternehmer als
ein goldenes Büchlein.

" Sic ist auch ein goldenes
Büchlein fiir die Präsides der Arbeiterver¬
eine , für Alle, die sich um die Arbeiterfrage interessircn,
auch intelligenteren Arbeitern empfehlen wir sie
angelegentlich.

Deutschland»
Berlin , 12. April.

an Für den Empfang des Kaisers Franz
Josef von Oesterreich hat der Berliner Magistrat

1800 .
zur Ausschmückung der Stadt Berlin von der Stadt¬
verordnetenversammlung die Bewilligung einer Summe
von 50,000 Mark verlangt . Mit der fteisinntgen
„Voff. Ztg.

" muß man diese Forderung als selbstver¬
ständlich bezeichnen . „Ettle große Gemeinde — so schreibt
das genannte Älatt — kann ihre Pflicht der Repräsen¬
tation nicht vergessen . Sie erfüllt sie freudig bet Kon¬
gressen und anderen Anlässen. . . . Sie wird sie doppelt
freudig bet den . Empfange eines Monarchen üben, der
ein Herzensbedürfniß befriedigt, wenn er dem deutschen
Kaiserhause und damit dem deutschen Volke eine Auf¬
merksamkeit erweist .

" Leider aber wollen sich in der
Stadtverordnetenversamnilung nicht nur deren 22 social¬
demokratische Mtglieder der Bewilligung der vom
Magistrat geforderten Summe widersetzen , auch ein
radikal freisinniges Blatt ereifert sich gegen diese Be¬
willigung . Daß diese abgelehnt werden wird, ist dennoch'
chwerlich anzunehmen. Man kann nicht recht glauben,
»aß unter den Berliner Stadtverordneten sich eine Mehr¬

heit finden könnte, die in dieser widerwärttgen Weise in
politischen Radikalisnnis sich verrannt hat . Immerhin
verdient der Fall allgemeine Beachtung.

▲ Kaiser - Zusammenkünfte . Wie jedes Jahr
umdieselbe Zeit , so beginnen auch diesmal wieder die
Nachrichten von einer Zusammenkunft zwischen Kaiser
und Cz ar . Angeblich soll eine solche Begegnung geplant
sein in Danzig bei Gelegenheit der gleichzeüig auf der
Schichanwerft staüfindenden sog . Taufe des russischen
Kreuzers „Nowik" und des deutschen Kreuzers „C" .
Das kann wahr sein, kann aber auch nicht wahr sein.
Ueber Reisen des Czaren werden bekanntlich niemals
längere Zeit voraus amtliche Nachrichten der Ocffent-
lichkeit übergeben. Noch viel zweifelhafter klingen die,
namentlich von Wien aus verbreiteten Vermuthungen,
daß der Vesuch des Kaisers Franz Josef in Berlin
hauptsächlich der Besprechung der Ortentpolitik gelle.
Die Frage dieser Politik und ihre Besprechung pflegt
doch Deutschland stets den Mderen beiden Kaiserstaaten,
Rußland und Oesterreich , zu überlassen, und noch nieniand
hat etwas vernommen davon, daß die Absicht besteht,
von dieser alten und sicherlich sehr guten Ueberlieferung
abzuweichcn .

— In einer officiösen Auslassung wird es als unab¬
änderlicher, fester Wille der preußischen Negierung be¬
zeichnet, die Kanalfrage so bald als möglich zu einem
befriedigcndm Ende zu führen . Mehr läßt sich aller¬
dings nicht sagen , wenn man einen bestimmten Zeit¬
punkt für die Einbringung der Vorlage vernicidcn und
zugleich den Glauben erhalten will, daß es auf eine
Erledigung noch in dieser Session nicht abgesehen sei .

— In der am Donnerstag stattgehabtcn Magistrats-
sitzuna wurde eine gemeinsame Glückwunschadresse der
städtischen Behörden, die an den Kronprinzen aus Anlaß
seiner Großjährigkcitserklärung abgesandt werden soll,
berathen und festgesetzt. Die Adresse soll unterzeichnet
sein : - „Magistrat und Stadtverordnete zu Berlin "

, und
wird der Stadtverordneten -Versammlung znni Zweck der
Zustimmung zugchcn .

Ausland.
Nom , 11 . April . Glücklicher Weise war die jedeO-

falls durch die Strapazen der letzten Tage hervorgerufene
Indisposition des hl . Vaters eine leichtere , wie es zu
Altfang scheinen mochte , so daß kein Grund zu irgend
ivelchcr Besorgnis; vorliegt . Immerhin wurden lt. „ K. V .

"
auf Veranlassung des Leibarztes Dr. Lapponi behufs
Schonung Sr . Heiligkeit alle öffentlichen Empfänge bis
drei Tage nach Osten: abgesagt. — In Sachen der
theologischen Fakultät zu Straßburg soll, wie

heidnischen Festen Freudenfcuer , die zugleich Opfer -
feucr waren , angezündet wurden, so geschah cs auch
bei dem Osterfeste: nia» hatte Osterffnele und Ostcr-
mürchen .

Den Monat April benannten die alten Angelsachsen ,da der Göttermythus der Ostara besonders dein Norden
Deutschlands angchört , nach der Göttin Ostara, den
„Osternwnat "

„Estns-Monat" , wie noch jetzt gebräuchlich .
Den März nannten sie den „Nhedmonat " oder „Rcd-
monat " nach der Göttin Hrede oder Rheda , wie der
englische Mönch Beda , der Ehrwürdige (f 735) erzählt
und mehrere alte Chronisten mittheilcn . Karl der
Große nannte gleichfalls den April den Ostcrmonat ,die Engländer haben den Namen Ostern durch die
Angelsachsen erhalten .

Wann die Benennung des Auferstehungsfestes nach
der heidnischen Ostcrfcier gebräuchlich geworden ist, läßt
sich nicht mit Bestimmtheit Nachweisen , wahrscheinlich
jedoch geschah es sogleich nach dem ersten Emporblühcn
des Chrtstenthums in Deutschland, da die Kirche , >vie
schon bemerkt , das Streben hatte, sich den heidnischen
Volksgebräuchen anzuschließcn und diese mit christlichem
Geiste zu durchdringcn. Der erste llcbcrsctzcr der Bibel
in die gothische Sprache , der Bischof Ulfilas , dem
doch die Benennung der Ostara bekannt sein mußte, ge¬
braucht das Wort Paska ; freilich gehörte er mehr dem
südlichen Deutschland an, >vo der Name Ostern sich wohl
erst später Eingang verschafft hat .

Zienilich verbreitet, namentlich in Sachsen, Hessen ,
Braunschwcig und Hannover , überhaupt in Mittel- und
Nortdeutschland, wo die Behörden es nicht untersagt
haben und kein Holzmangel zur Einstellung beitrug , ist
die Sitte der Osterfeuer . An dem Abende des Oster¬
tages machen die jungen Burschen auf einem hoch und
frei gelegenen Orte, an : liebsten auf dem freien Gipfel
eines Berges , aus Stroh und Washolz, welches sie zu
diesem Zivecke gesanunelt haben, ein großes Feuer . Die
sämmtlichen jungen Leute des Ortes, Männer und
Frauen ziehen dann vereint niit Gesang zu dem Orte
des Osterfcuers, schließen einen 5kreis um dasselbe und
unter Gesang wird der aufgethürntte Stroh - und Holz¬
haufen angezündet. Meist steckt auf einem in der Mitte
des Haufens errichteten Pfahle eine Theertonue, welche

brennend den Berg hinabgerollt >vird . Die jungen
Burschen umtanzen mit selbst bereiteten Fackeln auf
langen Stangen das Feuer .

In bergigen Gegenden steht man ans allen Höhen
ringsum am Osterabend zahlreiche Feuer glimmen. Weit¬
hin erglänzt jedesmal die Spitze des Brockens an diesen:
Abende .

Die Osterfeuer stammen aus der heidnischen Zeit
unserer Vorfahren . Sie waren die Freuden - und Opfer¬
feuer ihres Osterfestes. Das Feuer war fiir sie eine
symbolische Kraft. Vis in 'S achtzehnte Jahrhundert waren
diese Osterfeuer ganz allgemein in Deutschland.

Allgemeiner und noch jetzt verbreiteter als das Oster¬
feuer ist die Sitte der Ostereier . Auch diese Sitte
haben Manche von allem heidnischen Anklage zn befreien
versucht und ihre Entstehung kirchlichen Gebräuchen znge-
schrtebcn . Gleichwie am Christfeste, pflegte nian sich
ftühcr beim Osterfeste gegenseitig zu beschenken, nainent-
lich wurden den Geistlichen als eine Art Zehnten zu
Ostern als Entschädigung für die nun beendete lange
Fastcnzett Eier überbracht . Diese Sitte wurzelt aber,wie heute nicht mehr zweifelhaft ist, in dem alten heid¬
nischen Kultus, nach welchem am Osterfeste der Göttin
Ostara Eier geopfert wurden . Ein Theil der Opfergabenwurde bei dem Feste verzehrt, es galt als glückverheißend ,an dem Opfermahle Theil genommen zu haben, und sohat sich die Sitte, am Osterabende Eier zu essen, bis
auf den heutigen Tag im Volke erhalten.

Im Thüringischen herrschte von Alters her die cigen¬
thümlicheSitte , welche sich von dort aus in alle anderen
Landesthcile verbreitet hat , daß nian den Kindern sagt,
der Hase lege die Eier. So werden die Ostereier zu¬
gleich mit Zuckerhasen in Büschen u . s. w . versteckt, da¬
mit die Kinder sie suchen. Das Verstecken und Suchen
der Eier durch Kinder und Erwachsene ist weithin ge¬
bräuchlich und durch die Osterspiele bei den : altdeutschen
Osterfeste entstanden.

In mehreren Gegenden, namentlich Thüringens, herrscht
noch ein eigenes Spiel mit den Ostereiern , das soge¬
nannte „Eierschlagen .

" Es nimmt Jeder ein mög¬
lichst hartgesottenes Ei in die Hand und sucht mit dem
spitzen Theile desselben das Ei seines Gegners zu zer¬
stoßen . Wer ein Et zerstößt, erhält das zerstoßene .
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die „©traante " versichert , am Mittwoch die KardinalS -
kvngregation für «ucherordentliche kirchliche Angelegen¬
heiten berarhen haben . Dem Vernehmen nach soll die
Entscheidung , welche noch der Bestätigung durch den
Papst bedarf , z« Gunsten der Fakultät ausgefallen sein.
Bestätigung liegt bis jetzt nicht vor .

Amsterdam , 12. April. Wie der „97. R . C.
" aus

guter Quelle erfährt , hat die Königin der Niederlande
kurz vor Ausbruch des Krieges thatfächlich ein Schreiben
zu Gunsten des Friedens an die Königin Victoria
gerichtet . — Dem „Dagblad " zufolge soll noch im
September 1900 der Gesetzentwurf betr . Trocken¬
legung der Zuiderzee durch das Ministerium einge¬
bracht werdm . (F . Ztg .)

. ... - - «» M «*-

Bade «.
KarlSrnhe , 12 . April . S . K. H . der Großherzog

baden gnädigst geruht , den Regierungsbaumeister Bahnbau -
lnspektor Eduard Lang bei der Generaldirektion der Staats «
eijenbahnen unter Verleihung des Titels „ Oberingenieur '
die etatmäßige AmtSstclle eines CenttalinspektorS zu über¬
tragen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
risenbahneu wurde ErpeditionSasststent Friedrich Meeß in
Königsbach nach Wolfach versetzt .

^ Karlsruhe , 14 . April . Keine Reichserbschafts¬
steuer — das ist der kurze Sinn einer sehr umständ¬
lichen Darlegung in den „Verl . Pol . Nachr ." dem

prachrohre des preußischen Finanzministeriums ,
ieses letztere selbst will von dem Vorschläge durchaus

nichts wissen : „Die Einführung einer Reichserbschafts¬
steuer — so belehrt rmS der Offiziosus — würde eine
sehr tief einschneidende Aenderung des in sich geschlossenen,
wohl durchdachten preußischen Systenis der direkten Be¬
steuerung bedingen "

. Außerdem tvürde nach derselben
Auslegung „eine Reichserbschaftssteuer auch in die Finanz -
und Steuerverhältnisse der Bundesstaaten vielfach und
in sehr verschiedenem Maße störend eingreifen "

. Als
Beispiel dafür wird angeführt , daß bereits in Elsaß -
Lothringen und in einigen Bundesstaaten eine Steuer
ftir sämmtliche Erschasten besteht . Kurz und gut , nach
diesen Darlegungen scheint die Reichserbschaftssteuer keine
Aussicht auf Verwirklichung zu haben . Anderseits aber
versichert der Offiziosus , daß „die Deckungsfrage
für eine Verständtgung mit denjenigen Parteien des
Reichstages , welche der Flottenverstärkung zuzustimmen
bereit sind, vorbereitet sein wird , wem » die Ver¬
handlungen über die Flottenfrage demnächst wieder be¬
ginnen werden "

. Wir »vollen sehen, in welcher Weise
dieses Problem gelöst wird . Uebrigens ist von einer
Begeisterung für eine Reichserbschaftssteuer im Centnim
durchaus keine Rede , obwohl sich der Abg . Gröber aus
Württeinberg dafür allsgesprochen hat . In der Fraktion
ist die Angelegenheit noch nicht zur Sprache gekommen .

Das größte Bedenken gegen die an sich angemessene
Steuer besteht , wie die „Köln . Volksztg ." ganz richtig
hervorhebt , darin , daß der bclvegliche Besitz derselben
viel leichter entzogen »vcrden kann als der unbewegliche .
Das Centrum wird jedenfalls zur Deckung der Flotten¬
kosten keine Steuer beschließen , durch welche die land -
wirthschaftlichen Kreise sich mit Recht besonders benach -
weitigt fühlen könnten . Ob es möglich sein würde , die
Steuer so zu normircn , daß dieses Bedenken in Wegfall
känie oder wenigstens wesentlich abgeschwächt würde ,
muß die weitere Erörterung ergeben .

O Karlsruhe , 12 . April . Die in Dresden er¬
scheinenden „Neuesten Nachrichten "

, die verbreitetste Zei¬
tung des prolestantischcn Sachsen , hatte in einem Artikel
„ Christliche Sonntagsbetrachtung " die Verleumdungen
der „Badischen Landeszcittmg " gegen die bekannten hie¬
sigen Geistlichen gleichfalls aufgenounuen , mit ent¬
sprechenden Glossen versehen . Die Herren Jsemann
und Anselment schickten daraufhin mtt eingeschriebenem
Briefe sofort Berichtigungen . Die „ Neuesten Nachrichten "

bringen nun folgende Zurücknahnie :
„ In eigener Sache . In der letzten „ Christlichen

TonntagSbetrachtung " vom 25 . März (Nr . 82 ) „ Christlich¬

social IV " hat der Unterzeichnete Arutzerungcn zweier katho¬
lischen Geistlichen und ReligionSlrhrer veröffentlicht , welche
er der in Berlin erscheinenden kirchlich - liberalen Wochen¬
schrift „Der Protestant " entnommen hatte , die dieselben in
Nr . 10 vom 10 . März , Spalte 222 , unter Citirung der Quelle ,
der „Badischen Landerzeitung "

, brachte . Darnach sollte Herr
ReligionSlrhrer Jsemann seinen Schülern gesagt haben :
„Die Protestanten haben keinen Gott in der Kirche , sie find dem
Teufel geweiht , Luther hat gelogen , die protestantische Kirchen -
geschichte ist erlogen , die Protestanten sind eine schlechte
Gesellschaft " . Und Herr Kaplan Anselment in Karlsruhe
sollte einen katholischen Knaben gezüchtigt haben ftir den
Umgang mit Protestanten , sowie seine Schüler gelehrt haben :
„Die Protestanten seien dem Teufel verschrieben , sie sind
keine Christen und darum sollt Ihr mft ihnen nicht ver¬
kehren . " Nun theilen uns beide Herren mtt , daß diese An¬
gaben der „ Badischen LaudeSzeitung " vollständig unwahr
und eine verleumderische Beleidigung find und haben beide
Herren gegen diese Zeitung Strafantrag gestellt (d . h . die
Kirchenbehörde . D . R .) . Wir geben das hiermit gerne
bekannt und fteuen uns außerordentlich , diese Berichte als
unzutreffend widerrufen zu können , weil uns erstens jede persön¬
liche Beleidigung von vornherein fern lag und weil zweitens
derartige Behauptungen , »oenn sie thatsiichlich wahr wären ,
für die katholische Kirche selbst einen Schimpf bedeuten
»vürden . Dem Geiste der Gerechtigkeit und Friedensliebe
entsprechend , fteuen wir uns , durch diese rückhaltlose und
offene Erklärung unsererseits zur Ehrenrettung beider Herren
Geistlichen und ihrer Kirche hiermit beitragen zu können .

Rich . E . Funcke , Religionsschriftsteller .
Durch diesen Widerruf ehrt sich der Verfasser und die

Zeittmg selber . Man vergleiche hiernrit die Haltung
einer „Badischen Landeszeitung "

, die u . A . die ihr seitens
des Herrn Jsemann sofort zugegangene Berichtigung
nicht aufnahm , ja weiter raisonnirte und erklärte ,
Alles aufrecht zu erhalten ! ! Nun wir find gewiß ,
daß das Schwnrgericht , vor welches im Falle Jse¬
mann die „LandeSzeitung " sicherem Vernehmen nach
jetzt gestellt werden wird , dieses Blatt zu spät freilich
fiir das edle liberale Hauptorgan , eines Anderen be¬
lehren wird .

Mannheim , 12 . April . Der Oberschulrath hat
den in der Lokalpresse Mannheims seit Monaten aus¬
führlich kommentirten Reformvorschlägen , die der
Letter der Maitnheimer Volksschulen , Stadtschulrath Dr .
Sickinger ausgcarbeitet hat , die Zustimmung ver¬
sagt . Tie Sickingerffchen Vorschläge waren darauf ge¬
richtet , die weniger beanlagten Schüler frühzettig von
den begabteren zu trennen rmd für sich einer abge¬
schlossenen Schulbildung entgegenzuführen . Die Schnl -
komnlission wird nun lt . „F . Ztg .

" versuchen , durch eine
verbesserte Organisation des Unterrichts der »mteren
Klaffen der Vcrfchicdenarttgkeit der Veranlagung der
Kinder in erhöhtem Maße Rechnung zu tragen .

Kleine badische Chrenrk.
Mannheim , 12 . April . In den Tagen vom 20 . bis

22 . April findet in den Marställen des Grotzh . Schlosses
eine HnndeauSstelluna statt .

Heidelberg , 14 . April . Die „ Neue Bad . LandeSztg . "
schreibt : Dir Hinrichtung deS LnstmörderS Link icheint in
der Thal dadurch verzögert worden zn sein , daß der Todes¬
kandidat ein Geftändnitz ablegte , demzufolge er auch der
Mörder der Prostituirten Eubler , welche bekanntlich vor
etwas über zwei Jahre » am Schloßwege zu Heidelberg mit
ausgeschlitztem Leibe als Leiche aufgcfunde » wurde , sei . Wie
wir nunmehr in Erfahrung bringen , hat Link dieses Ge -
ständniß widerrufen . Selbstverständlich müssen die erforder¬
lichen Erhebungen darüber gemacht werden , ob die Aeuße -
nmgen Link 's nur als ein leeres Geschwätz aufzunehmcn
sind oder nicht . Richtig ist , daß Link zu jener Zeit al ? der
Mord zur AuSfühnmg gebracht , sich in Heidelberg aufhielt .
Bevor in dieser Hinsicht nicht völlige Klarheit geschaffen ,
dürfte an höchster Stelle über das Lebensschicksal des znm
Tode Verurlheilten nicht endgiltig entschieden werden .

Friedrichsheim (Lungenhcilanstalt ) b . Marzell , 12 . April .
Die von dem Schwarzwaldverein errichtete sogen . Blockhütte
auf dem Wege Badenweiler — Heilanstalt wurde von den
Kurgästen der Anstalt zu einer Lesehalle eingerichtet und die
Benützung Jedermann freigestellt . Vor einiger Zeit jedoch
mußten die Patienten bei ihrem Morgenspaziergang die
traurige Wahrnehmung machen , daß die so sorgfältig mit
Zeitungen aus allen Theilen des Landes ansgestattete Hütte

von ruchlosen Händen zerstört war . Sie war immer voll¬
ständig ausgebrannt und von den Zeitungen u . s. w . nichts
übrig geblieben als ein Aschenhaufen . Als Thäter wurde
lt . „ Heidelb . Ztg ." der Mtbürgermeister Schneider von
Marzül ermittelt . Er wird sich wegen Brandstiftung und
Sachbeschädigung zu verantworten haben .

V St . Mafien , 13 . April . Gestern Morgen verschied
ganz plötzlich an einem Herzschlage im Alter von 38 Jahren
Herr Oberförster Schöpflin , ein in allen Kreisen be¬
netzter und geachteter Mann .

Meersburg , 12 . April . Die hiesige Taubstummen¬
anstalt hielt dieser Tage ihre Jahresprüfmig ab . Die
Schule »var von 102 Zöglingen besucht (55 Knaben und
47 Mädchen ) . Die Taubheit ist bei 52 angeboren . 35 Zög¬
linge sind ganz taub . Das neue Schuhahr beginnt am
7 . Mai .

Die Berathung des städtischen Voran¬
schlags in der Bürgeransschußfttzung .

viil

Boranschlag der Stadtkasse .
Der Referent Stadtv . X . Müller empfiehlt bi * Annahme

dieses Voranschlages unter Berücksichtigung der vom geschäftS -
leitenden Vorstand der Stadtverordneten gestellten Abänderungs¬
anträge .

Stadtv . GUtting ftägt bei dieser Gelegenheit an ,
warum das Nutzholz aus dem Rheinhafengebiet noch nicht
versteigert sei .

Obcrbürgcnneistcr Schnetzler setzt die Gründe hierfür
auseinander .

Stadtrath Binz führt aus , daß in Folge der Markt -
Überführung bei der Abholzung des RheinhafenS die
Holzpreise gedrückt worden seien . ES fei also richtig , wenn
mit der Venvendung des Holzes succesfive vorgegangen
worden sei .

Die Stadtv . Nagel und Gütting sind der Ansicht ,
daß das Holz , wenn es noch länger beim Hafen lagere ,
nicht besser werde ; man hätte wenigstens das Nutzholz ver¬
steigern sollen .

Oberbürgermeister Sch netz ler sagt hierauf eine Prüfung
der Angelegenheit zu .

Stadtv . Dieder empfiehlt für Gebäude , die fast nicht »
einbrächten , >vie das HauS Karlstraße 97 und einige Häuser
in der Waldhornstraße , keine erheblichen Reparaturkosten
mehr aufzuwenden .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , das Haus in
der Karlstraße erfordere nur in diesem Jahre einen Auf¬
wand von 900 M . Die Frage , ob eS vortheilhafter sei,
daS HauS nicht ivciter zu benützen , werde geprüft werden .

Stadtv .-Vorstand Müller bemerkt , die Kommission habe
diese Angelegenheit geprüft und sei zu der Uedcrzengung
gekommen , daß die Positionen beibehalten werden müßten .

Oberbürgermeister Schnetzler sagt zu , daß dabei so
viel als thunlich gespart werden solle .

Stadtv . Fricdberg regt an , mit Rücksicht auf die in
dem nach der Markgrafenstraße gelegenen Flügel deS Kranken¬
hauses untergebrachtcn Schwerftanken die Straße mit Holz¬
pflaster zu vcriehcn .

Oberbürgermeister Schnetzler sagt eine Prüfung auch
dieser Angelegenheit zn .

Stadtv . Baumeister glaubt , daß da8 Gießen der
Gehwege übertrieben werde . Im laufenden Jahre solle nun
noch mehr Wasser für diesen Zweck verschwendet werden . Er
bittet , diese Operation im Interesse der Annehmlichkeit und
Gesundheit etlvaS vorsichtiger vornehmen zu lassen .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , wenn man nicht
gießen lasse , so bekomme man Klagen über den Staub ,
wenn man aber gießen lasse , solche über den Schmutz zn
hören . Von zwei ungefähr gleichen Uebcln sei seiner Ansicht
nach daS billigere vorzuzichen , dir Polizei habe aber , wenig¬
stens ftüher , stets gefunden , daß viel zu »oenig gegossen werde .

Stadtv . Edelmann rügt den Zustand des Gehweges
längs der Maxaudahn zwischen Garten - und Krieg -Straße
und bittet Namens der Angrenzcr um Herstellung eines
Springbrunnens auf dem SonntagSplatz .

Der Vorsitzende sagt Prüftmg zu .
Stadtv . Kern beftirwortet die Herstellung von Holz¬

pflaster vor dem Gerichlsgebäude in der Akademiestraßc .
Oberbürgermeister Schn etzler : Hierwegen sei mit den

staatlichen Behörden eine Verhandlung gepflogen und zur
Deckung des Mehrauftoandes für die Holzpflasterung in
den Staatsvoranschlag , so viel er lvisse, ein Betrag bereits
ausgenommen .

Sladtv . Willi regt an , anläßlich der500jährigen Gedenk¬

feier der Erfindung der B » ch» « ck«rk » >tst rWe Vvnch » (Buten *
bcrg -Stratze zu benennen . >

Der Vorfitz - ndc stellt die Erfüllung diese , « nuscheS «
Aussicht .

Stadtv . Baumeister bittet um Auskunft , ob dir ne«»
Tarif für die Benützung der Festhallesäle Ans »«h« en zulasse
und beanstandet , daß der große Fcsthallrsaal zur Vera ««
staltung einer Protestversammlung gegen die te * Hei uze utP
entgeltlich , für die Flottenversammlnug dagegen mrr gcgeI
Erhebung der vollen Gebühren abgegeben würbe . '

Der Vorsitzende führt aus , der Tarif gelle allgemein ;
gleichwohl müsse dem Stadtrath vorbehatten bleiben , in Bus «
nahmefällen die Gebühren nachzulasscn . Für die von de»
Vereinigung Karlsruher Künstler aller Richtnugen veran¬
staltete Protestversammlung gegen die ler Heinze sei di« uu «
entgeltliche Ueberlaflung der Festhalle zugestande « worden ,
»veil cs sich um Wahrung der Interessen der Kunst und
somit auch um Wahrung der Interessen nnserer Stadt als
Kunststadt gehandelt habe ; der Alldeutsche Verein aber , de»
die Flottenversammlung veranstaltet habe , fiel « eine poli «
ttsche Richtung dar ; man habe daher für dies « Ueranstallimg
den Tarif zur Anwendung bringen müssen .

Stadtv . Drinnebcra spricht der Stadtvcowaltnng für
die unentgeltliche Ueberlassung der Festhalle zur ler Hrinzc -
Protestvcrsammlung seinen Dank aus .

Stadtrath Weil ! begründet die unentgeltliche Uever « ß
lassung der Festhalle für die Protestversammlnug gegen di»
lex Heinze damit , diese Veranstaltung sei für die Künstler¬
stadt Karlsruhe von allgemeiner und lokaler Bedeutung ge¬
wesen , während es sich bei einer Flottenversammlung u«
eine politische Angelegenheit gehandelt habe , i» der eine »M -
getheilte Ansicht unter der Bürgerschaft nicht bestehe . Redner
ist crfteut über die in Aussicht stehende Hoizvflasteruug
vor dem Gerichlsgebäude und hofft , daß der Staat nunmehr
auch für die innere Ausgestaltttng deS Gebäudes etwas Ihn »
werde .

Der Vorsitzende bestätigt die vom Vorredner hinsicht¬
lich des Inneren des Amtsgerichtes gerügten Mißständc .

Stadtv . Baumeister wundert sich darüber , daß die
Zahl der Schutzleute abermals erhöht werden solle und bittet
um AuSftinft , »oomit diese Forderung begründet werde .

Der Vorsitzende führt auS , daß über diese Frage ,
»oclche Zahl von Schutzleuten hier erforderlich sei, zwischen
dem Großh . Bezirksamt und dem Stadtrath stets Meinungs¬
verschiedenheit bestehe . Vergleiche mit anderen Städten hätten .
ergeben , daß die hiesige Stadt einen verhältnißmäßig hohe «
Aufivand für die Schutzinannschaft habe ; was jetzt im Vor¬
anschlag vorgesehen sei, sei das Ergebniß eines Kompromisses
zunschen dem Bezirksamt und dem Stadtrath ; die weiter¬
gehenden Anforderungen seien vom Stadtrath abgclehnt
»vorden . Nach einer in diesen Tagen eingekommenen Mit¬
theilung des Bezirksamtes werde übrigens bereit « wieder » «
eine Vermehrung der Schutzleute verlangt ; die Angelegenheit
müsse daher erneut geprüft »verden ; eS werde « icht mehr de-
»villigt , als man im Interesse der Stadt für nöthig eracht «.

Stadtv . Willi regt an , ans die hiesigen Zeitungen rin « !
zuwirkcn , daß die dem Ortsgesundheitsrath gtt Warnungen
Anlaß gebenden Ankündigungen von Geheiumtttteln unter¬
bleiben . Redner hält ferner bei Nenbanten eine scharfe
Kontrole darüber für nothwendig , daß di « Wohnungen vor
einem gewissen Zettpunkt nicht bezogen werde » .

Bürgermeister Siegrist : Es sei bereits erzielt worden
daß die hiesigen Zeitungen — ftcilich leider nicht alle — in
der Regel bei dem Ortsgesundheitsrach anftagrn , ob gegen
die Aufnahme von Ankündigungen über Heilmittel u . s. »»
Bedenken bestehen ; denjenigen Zeitungen , welche solche An¬
kündigungen häufig bringen , sei schon mit der Entzirhun -
der städtischen Bekanntmachungen gebricht ivorde » . Uebrigen *
sei z . Z . weniger häufig die Ankündigung vou Geheimmittcl «
in den Zeitungen als vielmehr dir Versendung von Bro¬
schüren über solche in hiefiger Stadt Veranlassung z» War¬
nungen . — Ueber die Kontrole neuerbauter Wohnungen be¬
ständen in der Bauordnung bereits Vorschrift «« ; trotz Be¬
achtung derselben könnte gleichwohl Vorkommen , daß die
Wohnungen beim Einzug der Miecher noch nicht genügend
auSgetrocknet feien . Redner bittet um Namhaftmachung be¬
kannter Fälle zwecks näherer Prüfung .

Stadtv . Layh bittet um Erwägung , ob in der Straßen¬
reinigung ein besserer Zustand nicht dadurch ermöglicht werden
könne , daß man die Stadt in vier Distrikte mit je einen »
Vorarbeiter und dem vierten Theil der Arbeiter einchctte ;
dadurch könne eine Art Konkurrenz in den einzelnen Be¬
zirken und ferner eine Ersparniß an Arbeitszeit erzielt
»verden , da die Arbeiter nicht mehr die große » Strecken zu
den Arbeitsplätzen zurücklegen müßten .

Der Vorsitzende sagt Prüfung zu .

Im Darmstädtischen halten die Burschen „Eier¬
laufen "

, gleichfalls ein Osterspiel . Etwa ein Schock
Eier werden eine Elle von einander entfernt auf einen
Weg gelegt , an dessen einem Ende ein mit Heu gefüllter
Korb steht . In zieinlicher Entfernung davon »vird auf
einer Stange ein Tuch oder dergleichen als Preis auf¬
gestellt . Zwei Wcttläufer laufen nun Hand in Hand
zweimal an den Eiern hin , dann läuft der Eine , „ der
Läufer "

, durch die Zuschauer nach dem aufgestcütcn
Preise , »vährend der Andere , „der Leser "

, die Eier mög¬
lichst schnell in den Korb mit Heu zu lesen sucht , wobei
er aber stets nur ein Ei nehmen und keines zerbrechen
darf . Wer zuerst seine Arrfgabe vollendet hat , ist Sieger
und erhält den Preis .

In der Lausitz besteht ein ähnliches Spiel , welches
„Walei "

genannt wird . Von besonderer Wichtigkeit sind
die Ostereier in Rußland . Noch jetzt ist eS in der
griechischen Kirche Sitte , daß sich am Ostcrmorgen die
Begnenden küssen und sich znrufen : snirexit ! (Er ist
auferstandcn I) »vorauf der Andere antwortet : verre snr -
rexit ! (Er ist wahrhaftig auferstanden I) Dabei be¬
schenkt rnan sich »ntt Ostereiern , ißt viele Eier und stellt
verschiedcrle Spiele damit und dannn an . In Peters¬
burg allein werden in den letzten Tagen vor Ostern an
15 Millionen Eier verkauft . Man schreibt auch auf die
rothgcfärbten Eier die Worte : Lrlsws wo >krees !
(Christus ist auferstanden ), und zun » Zwecke des Ver -
schenkens »verden sehr viele künstliche Eier aus Zucker ,
Wachs oder Glas gefertigt . In der Glasschlciferci des
Czarcn sind während der Fastenzeit in rnehreren Sälen
eine Anzahl Arbetter nur damtt beschäftigt , in gefärbte
oder nicht gefärbte Krystallcier Ftgllrcn , Blumen , Rainen
oder dergleichen zu schleifen , womit der Czar und die
Czarin die russischen Großen beschenken. Ebenso werden
in der Porzellanfabrik in Petersburg viele Eier an -
gefcrtigt , die künstlich gearbeitet sind und in deren In¬
neres man Goldstücke und Pretiosen versteckt und so am
Ostermorgen zum Ostergruße verschenkt.

Noch eine ganze Reihe verschiedener Herkömmlichkeiten
und Gebräuche am hl . Osterfeste unterlasse ich anzu¬
führen , um meine Skizze nicht zu weit auszudehnen .
Thatfächlich ist daS hl . Osterfest von allen hohen Festen
dasjenige , an welches sich die meisten derartigen Ge¬
pflogenheiten und Volksfreuden knüpfen . Ist es doch
auch wie kein anderes ein Fest der Freude und des
Jubels , des Wicdererloachens der Seele znm elvigen Leben !

Kirchliches .
---- Der neue Seneral der Piariste « . Nachdem , wie be¬

richtet , der langjährige Ordensgeneral , Pater MauruS Ricci ,
der sich um den Orden die höchsten Verdienste erworben ,
vor Kurzem gestorben ist , behielt sich der Heilige Vater für
dieses Mal die Ernennung des Nachfolgers selbst vor . Der

Heilige Vater hat seine Wahl bereits getroffen , und zwar
ernannte er den neuen Erzbischof von Florenz , Monsignore
AlphonS Maria Mistrangelo , der dm Piaristen -
Orden angehört , zum Generalpräpositus dieses Ordens ,
dessen Mitglieder den kirchlich - officicllen Namen führen :
„ Arme regulirle Kleriker der ftontmen Schulen von der
Mutter Gottes " . Die „ Frommen Schulen " haben dem
Orden den Namen Piariste » , polnisch Piarzy , italienisch
Scolopii , spanisch Escnlapios verschafft . Diese päpstliche
Verfügung ist »vohl ein beredtes Zcugniß der väterlichen
Fürsorge und Liebe deS Oberhauptes der Kirche für die um
die christliche Bildung der Jugend so sehr verdiente OrdenS -
familie des hl . Joseph CalasautiuS , und wird gewiß nicht
wenig beitragen , die „ Frommen Schulen " auch dort »nieder
zur alten Blülhe zurückzuführcn , >00 ihnen die Ungunst der
Zeit Schaden gebracht hat .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 14 . April .

— Großh . Hoftheater . Fräulein Marie Wolfs vom
Neuen Theater in Berlin wurde nach ihrem erfolgreichen
Gastspiele für das Großh . Hoftheater dahier verpflichtet .
Dieselbe wird am 1 . September d . Js . an Stelle der
auSscheidcnden Hofschauspielerin Frau Marie Schmidt
treten .

— Im Großh . Kllnstgewerbe .Museum sind zur Zeit
eine Anzahl hervorragender Kunstwerke ausgestellt , die
demnächst zur Weltausstellung nach Paris abge¬
sendet werden . Es sind dies zunächst 12 Ehrenpreise
S . K . Hoheit des Groß Herzogs , femcr verschiedene
aus höchstdcsicn Prioalbcsitz überlassene Jubiläumsge¬
schenke , sowie der prachtvolle Kunstschrcin , welcher Rudolf
0 . Bennigsen von seinen Parteifreunden znm 70 . Geburts¬
tage gewidmet »vurde . Genannte Arbeiten sind nach den
Entwürfen von Direktor G ötz durch verschiedene heimische
Meister ansgeführt und werden in den Repräsentations -
räunicn der Deutschen Abtheilung im Pariser Kunstgc -
iverbe -Palastc zur Aufstellung gelangen . Eine weitere
Arbett besteht in einen » gestickten Paravent der Firma
E . A . Kindler dahier nach Entivurf von Maler
W . Lang . Die Galerie des Lichlhofes vereinigt ferner
eine größere Kollektion von Abbildungen der Palästina -
Reise des Deutschen Kaiserpaares von Hof¬
photograph Ottomar Anschütz in Berlin .

— Basisches Kunstgewerbe . Das erste große in Karls¬
ruhe hergestellte Werk der Erz gieß erei ist vorige
Woche zur Weltausstellung nach Parts abgesandt
worden . Es ist dies die nach Modell des Herrn Pro¬
fessor Dietsche in der Erzgießerei Karlsruhe , Peters
und Beck , ausgeführte 2,10 Meter hohe Statue in
Bronzeguß : Graf Egon von Freiburg "

, »vclcher in Panzer¬
hemd, reichem Mantel und gekröntem Helni dargcstellt
ist. Die gepanzerte Linke hält den gegen den Boden ge¬
stützten Wappenschild , über welchen die Rechte quer das

Schwert hält . Die genannte Erzgießerei hat auch den
Erzguß der großen , von der Stadt Frei bürg ge¬
stifteten Kriegerdenkmaltafel nach dem Modell des Frei¬
burger Bildhauers Seitz im Auftrag erhallen .

* *
*

— Von Hochschule» rr . Ein Seminar für
historische Geographie lvird an der Universität
Berlin eingerichtck werden . Das früher von Kiepert
geleitete geographische Institut »vird von Prof . Wilheln »
Sieglin dazu erweitert . — Der bekannte Prof .
Dr . Aegidi an der Berliner Universität , feierte
dieser Tage seinen 75 . Geburtstag . 1853 ließ er sich in
Güttingen nieder und las schon damals Staats -, Kirchen -
und Völkerrecht . Ein Privatbrief , in »oelchem er der
^ vaterländischen Hoffnungen " Erwähnungen that , brachte
»hn in Konflikt mit König Georg V . von Hannover , der
ihm die venia legendi für Staatsrecht entzog . Sein
Lehrberuf führte ihn 1857 als Professor nach Erlangen ,
1868 nach Bonn . Fürst Bismarck berief Aegidi 1871
als Vortragenden Rath ins Auslvärtige Amt zur Bear¬
beitung des Prcßwesens . In dieser Stellung blieb er
bis 1877 . Seitdem ist er 0 . Honorar -Professor bei der-
juristischen Fakultät zu Berlin . Seine Vorträge sind
stark besucht — Zum Nachfolger des Professors
Michel , der als 0 . Profeffor der Augenheilkunde nach
Berlin üversicdelte , ist Prof . Kuh nt in Königsberg
für die Würzburger Professur der Alrgenhettkunde in
Aussicht genommen . — Aus Halle »vird berichtet : Prof
Theodor Weber , der bisherige Direktor der medizinischen
Klinik und Poliklinik , von dem es hieß , er werde in den
Ruhestand treten , hat sich entschlossen, die Lchrthätigkeit
weiter auszuüben . Er beschränkt fich aber auf die
Lchrthätigkeit der medizinischen Poliklinik . Die Dircktton
der Klinik hat Professor v . Mering übernommen . Dr .
Reineboth , bisher Oberarzt der medizinischen Klinik ,
ist aus seiner Stellung ausgcschieden und zum Professor
ernannt worden . — Als Privatdozcnt für Kunstgeschichte
ist Dr . Friedrich H aack aus Berlin an der Universität
Erlangen bestätigt worden . — Am 7 . April wurde bei der
militärmedizinischen Akademie in St . Petersburg eure
orthopädische Klinik eröffnet . — Bei der Moskauer
Universität »vird eine Gesellschaft russischer Chirurgen ge¬
gründet , un » die nlssischen Chiurgcn zu genieinsamer Be¬
handlung der Fragen ihres wissenschaftlichen Spezialfachs
zusammenzufaffen .

— Hofrath Professor Dr . Maaßen , welcher dieser
Tage in Innsbruck gestorben , war am 24 . Scpt .
1823 zu Wismar im Großherzogthum Mecklenburg -
Schwerrn geboren , strrdirte in Jena , Kiel , Berlin und
Rostock und ließ sich dann in Rostock als Advokat nieder .
In Mecklenburg war damals eine politisch sehr lebhaft
bewegte Zett . In » Verfolg der 1848er Ereignisse sollten
neue VerfassungSverhältniffe eingeführt werden . Maaßen

bcthcttigte sich an diesen Känipfen , und zwar auf Seite
der konservativen Partei . Er Gründete im Vereine mtt
Franz v . Florencourt den „Norddeutschen Korrespon¬
denten " und trat gleich Vogelfang und Florencourt vo«
der protestantischen Kirche zur katholischen Kirche
zurück . Er verließ Mecklenburg , wurde außerordentlicher !
Professor des römischen und kanonischen Rechts in Pest
(danials noch nicht Budapest genannt ) , kam bald darails
in derselben Eigenschaft nach Innsbruck , wurde dort
ordentlicher Professor , Lbersiedelte 1860 an die Grazer
und 1871 an die Wiener Universität . Im Jahre 1881
»vurde er zun » Mitglied des Reichsgerichtes vorgeschlagen
und ernannt . Im Studienjahre von 1883 bis 1884
war er Rektor der Wiener Universität und als solcher
auch Mitglied des niederösterreichischen Landtages . Am
15 . September 1885 wurde er als lebenslängliches Mit - '

glied in ' s Herrenhaus berufen . In » Jahre 1894 ,
70 Jahre alt geworden , trat er in den Ruhestand und
überstedelte nach Innsbruck , wo er seither zurückgezogen
lebte , eine Zurückgezogenhett , die ihm thellweise auch
durch körperliche Leiden , naineMlich durch zunehmende
Augcnschwäche , auferlegt wurde . Mit dem Unfehlbar -
ketts - Dogma konnte er sich einige Zett nicht be-
ftenndcn . Das entftcmdete ihn ftir einige Zett der kon¬
servativen Partei . Er hat sich aber nie formell einer
altkatholischen Gemeinschaft angeschlossen und sich von
den gewissen allkatholischen Treibereien überhaupt ferne
gehaltei ». Es war eine vorübergehende Trübuirg ,
die später in völlig loyaler Weise behoben wurde . Seine
wissenschaftlichen Leistungen bezogen sich ausschließlich
auf kirchenrechtliche Fragen , wie „ Geschichte der
Quellen und der Ltteratur des kanonischen Rechtes "

,
Pseudoisidorstudien " re . Als Canonist genoß er ver¬

dientermaßen einen großen Ruf . Maaßen war ein
knorrig -fester entschiedener Charakter ; seine UeberMgungs - .
treue und sein Uebcrzeugungsmuth sichern ihm auch die
persönliche Achtung seiner Gegner .

— Verschiedenes . In Preußen wird die Zulassung
von Abittlrientcn der Realgymnasien zum medi¬
zinischen Studium mn dann erfolgen , wenn dieselben
im Lateinischen vollauf den an die Abiturienten der
humanistischen Gymnasien gestellten Anforderungen ge¬
nügen — Der bekannte dänische Maler P . S . Kröger
ist in Folge Ueberanstrengung geisteskrank geioorden .
— In Basel starb , 67Jahre all , Gotttiold Ealinger ,
der ursprünglich Theologe , dann Musiker und Sänger ,
in den fünfziger und sechziger Jahren gefeierter
Tenorist »var und sich um das »nustkalische Leben
Basels große Verdienste erivarb . — Im russischen
Ministerium für Volksaufkläning ist für die Stadt
Toinsk die Errichtung eines technologischen Instituts ge¬
plant , und zwar mit einem Kostenaufwand von über
2 Millionen Rubel .



Lokales .
Karlsruhe , U . April .

„ . {? Der Hochwürdig » Provineial Herr Pater
Vyrtibert aus Luzern wird am hl . Osterfest in der Haupt
Arche St . Stefan im Hauptgottesdicnst (halb 10 Uhr) die
Festprediat halten .

-st Der Gottesdienstbesuch am Charsreitagmorgen« ar trotz des außerordentlich schlechten Wetters ein groß¬
artiger . Sämmtttche Pfarrkirchen waren dicht gefüllt und
nueten tagsüber viele Andächtige vor den sehr wiirdig erricht
teten und zu tiefftem Ernste stimmenden hl . Gräbern .

O Doppelkonzerte in der Festhalle . Wie bereits
witgeiheilt , stehen dem Publikum für die Feiertage besondere
wusikalische Genüsse in der Festhalle bevor. Neben unserer
« renadierkapelle , welche unter Böttge 'S Leitung ihr Bestes
bringt , tritt die überall bekannte und beliebte Tyroler Sänger -
gesellschast „Egger -Rieser" auf . Einzig in ihrer Art ist die
Frische und Natürlichkeit der Truppe , welche , auS 4 Damen
und 4 Herren bestehend , auS einigen anderen Kräften fich
zusammen setzt, als es früher der Fall war . Die Vorträge
und Tänze sjöid natürlich , nicht künstlicheffektvoll gesucht und
uchern der Gesellschaft überall ein zahlreiches , dankbares
Publikum .

» Der elektrisch« Betrieb der Strecke Mühlbnrger-
chor— MüPburg wurde am Charfreitag eröffnet . NachSchluß,

des Gottesdienstes in der Mühlburger Kirche hätte
leicht ein schweres Unglück pasfircn können . Die große Spitzeeines Trägers der elektrischen Drahtleittrug der Straßen¬bahn stel mrt großer Wucht herab ; ein paar Sekunden vor-
her stand an dem gleichen Platze ein kleines Kind , das sicher
erschlagen worden wäre . Einige der Spitzen der Kandelaber
find mangelhaft befestigt.
, Die Botenposte « von Beiertheim nach Karlsruhe
haben seit einigen Tagen folgenden veränderten Gang er¬
halten : aus Beiertheim 11,45 Uhr und 6,45 Uhr, in Karls¬
ruhe 12,10 Uhr und 7,10 Uhr . — Bei dieser Gelegenheit sei
erwähnt , daß auch für Postsendungen nach Bulach , das
bekanntlich zum Postbesteübezirk Beiertheim gehört , der neue
ermäßigte Tarif für den Ortsverkehr Giltigkeit hat .

A Die Anstalt Scheibenhardt verfolgt den Zweck ,
junge , aus der Volksschule entlaffene Mädchen , die zufolge
UrthcUS in eine Erziehungs - oder BefferungSanstalt gebracht
werden sollen , oder deren Unterbringung zur ZwangS -
rrziehung durch gerichtliches Erkenntniß für erforderlich
erklärt worden ist , ferner solche Mädchen , denen nach Ver¬
büßung einer Freiheitsstrafe die Erlangung einer paffenden
Beschäftigung erschwert ist , aufzunehmen , um fle zu unter -
Nchten und zu geordnetem sittlichen und religiösen Leben an-
tuhgltcn . Die Zöglinge erhalten in der Anstalt — gettennt»ach Konfessionen — von den OrtSgeMichrn von Bnlach
und Rüppurr , welche dem leitenden Komite angehören ,
Regelmäßigen Unterricht in Religion und Sittenlehre . Außer¬
dem werden sie in den wichtigsten EIcmcntarsächcrn der
Volksschule und den für weibliche Fortbildungsschulen vor-
lleschricbcnen Fächern unterrichtet und daneben in allen
haushaltungSarbciten , wie Rahen , Flicken, Stricken , Bügeln ,
Waschen und Kochen , sowie in Garten - und Feldarbeiten
und in der Besorgung der landwirthschaftlichcn HauSthiere
«rundlich ausgebildet . Der Bestand an Zöglingen betrugdm Anfang deS JahreS 40, der Zugang 17, der Abgang 19
Und der Restbcstand am Schluffe des Jahres 38 , von denen
LI katholisch und 17 evangelisch waren . Mit Ausnahme
pou 2 stauden alle Zöglinge in Zwangserziehung . Bon den
abgegangenen 19 Mädchen kamen 2 in andere Anstalten ,
nncS kehrte zu seinen Eltern zurück, eines verheirathete fich
Und die übrigen 15 wurden als Dienstboten theilS für
häuslich « , theilS für landwirthfchastliche Arbeiten unter -
gebracht. Nach den Zeugnissen , welche über di« auf aus¬
wärtigen Stellen befindlichen Zöglinge vorliegen , find die
Erziehungserfolge als recht befriedigende zu betrachten .
Auch die finanziellen Ergebnisse des Anstaltsbetriebes waren
gut . Dagegen steht die Frequenz der Anstalt noch nicht im
Perhältniß zu den für die Zöglingsaufnaume verfügbaren
Räumlichkeiten , fodaß rin Anwachsen der Zöglingszahl alS
Wtinfchenswerth erscheine .

£i « ubeustrrich . In der Nacht vom 8. zum 9 . d . M.wurden einen« Wirth in der verlängerten Kriegstraße in
«einer Gartenwirthschast die längst der Kricgstratze gepflanzten
wilden Reben vollständig abgeschnitten und ihm dadurch ein
Schaden von 260 M . zugefügt . Als der Thal dringend ver¬
dächtig wurde ein in der Sofienstratze wohnender Schmied -
gejelle auS Berg ermittelt und verhaftet .

ft Eiubruchdiebftahl . Gestern Abend zwischen 4 und
7 Uhr wurde in der Behausung eines WirthS in der Kapcllen -
straße daS Schlafzimmer und der dann fich befindliche
Schrank gewaltsam geöffnet und aus diesem zwei Kasctten

6it zusaurmen 1500 Mark Inhalt entwendet . Ein in der
udolffttaße wohnhafter , der That dringend verdächtiger

Taglöhner wurde gestern Abend noch in Haft genommen.
CD Unfall . Gestern Nachmittag 4 ' , Uhr wurde von

den« Sturm an eine«» Hause der westlichen Kaiserstraße ein
Dachziegel losgeriflen , welcher einem Vorübergehenden auf
den Kopf fiel ; der Getroffene erlitt dadurch eine 2 Centi -
weier lange , bis auf den Knochen gehende Wunde , die er
fich bei T» . Gutfch verbinden laffen inußte .

cf Selbstmordversuch . Ein in der Durlacherstraße
wohnender lediger Mann hat fich gestern Abend aus Liebes -
fnmnier eine erhebliche Stichwunde in die linke Brustfelle
dkig . bracht und hat fich darauf selbst in das städtische
Kranlcnhaus begeben, wo er sich jetzt noch befindet .

O Bewußtlos aufgefuudrn . Ein in der Durlachcr -
straße wohnhafter 57 Jahre alter Handelsmann wurde heute
früh 6 Uhr außerhalb des städtischen Schlachthofs in der
Landgrabenböschung liegend in bewußtlosem Zustande auf -
gesunden . Er wurde nach der Potizeistation am Durlachev
thor und von da mittelst Droschke in da8 städtische Kranken :
hauS verbracht .

mit dem fensgrführkichen Eellulokdmaterial auaestWr Bau
in ein einziges Flammenmeer verwandelt , gleichzeitig ergri
dir Flammen das gegenüberliegend « Haus Webrrstraße 12.
Ehe die Fenerwehr herbeieilen konnte, hatte der Brand so
rasch nm fich gegriffen, daß den in den Gebäuden befindlichen
Personen jeder Ausgang versperrt war . Eine Rettung der
Personen blieb trotz aller Versuche unmöglich , da ine ein-
srürzenden oberen Stockwerke den weiten Uu«kr««s mit
brennenden Trümmern anfüllte . Erst nachdem eS der auf¬
opfernden Thätigkeit der Feuerwehren gelungen war , die
Gewalt der Flammen zu brechen und die Gefahr weiteren
NinsichgreifenS zu beseitigen, konnte nach mühsamen stunden¬
lange » Auftäumungen die von dem Feuer zunächst ergriffenen
Räume durchsucht werden . Das Resultat der Durchsuchung
lvar rin gräßliches . Außer dem Hausmann Dettner , der sich
durch einen Sprung in den Hof zn retten versuchte und
dabei tödtlich zerschmetterte, solvie eines gleichfalls schwer
verletzten Lehrlings , fand man sämrmlichr Personen , welche
stch zur Zeit des Brandes in den Gebäulichkeiten befunden
haben , als schrecklich verkohlte Leichen vor ; inSgesammt
7 Personen , daruitter Frau und Tochter deS Hausmanns ,
den Buchhalter Werndl , einen Lehrling , eine weitere Person
weiblichen und zwei weitere Personen männlichen Geschlechts.
Dir RekognoSzirung der Leichen war erst am andern Morgen
möglich, der Jammer der Hinterbliebenen war hcrUerreißend .

** Wiesbaden , 12. April . Die hiesige Kriminal¬
polizei hat kürzlich hier ein Falschmünzerncst ausge -
boben . Es wurden Zweimarkstücke mit dem B «Id Kon,g
Wilhelm '« II . von Wütttemberg , Münzzeichen F , Jahreszahl
1899, und solche mit dem Bilde König Otto 'S von Bayern ,
Mün,reichen D , Jahreszahl 1898 , falsche ^ -Pfennigstücke,
Jahreszahl 1877, falsche 10-Psennigstücke, Jahreszahl 1899,
gefunden .

** Löwen , 12 . April . Ein Gastwirth in Löwen hatte
dieser Tage daS große Loos der Aachener Geldlotterie ge<
Wonnen. Er betrank sich nun mit seinen guten Freunden
mehrere Tage derartig , daß er als völlig «vahnsinnig
nach der Brieger Irrenanstalt gebracht werden mußte .

** Athen , 12 . April . Auf einem Torpedoboot fand
im Arsenal eine Explosion statt , als Kohlen eingenommen
wurden . Der Kommandant und die Mannschaft wurden
getödtrt .

Frie
Frekbui «
«brich Birnl

« uSwartts« TodeSfSV«.
: Sophie Wißhack, 62 I . — Lichtenthal :
räner , Bäckermeister, 43 I .

England und Transvaal .
Loudotft 12. April. Die Regierungen der beiden

Bureurepublikm , haben, wie das „Reuter 'sche Bureau
erfährt , Portugal offiziell niitgetheilt, daß sie die Zu¬
lassung deS Durchzuges britischer Truppen durch das
lortugiesische Gebiet von Beim aus als einem feindseligen
Afte gleichkommend betrachten. Es wird hier für un¬
wahrscheinlich gehalten, daß die Burenrepubliken ans ihr
Ultimatum Repressalien folgen lassen , England würde
aber Portugal, wenn es wirklich angegriffen werden
ollte, sofort unterstützen . Portugal wird auf das Ulti¬

matum antworten , es handle nur gemäß seinen Verträgen
mit England . — Ans Durban wird vom 11 . ds . Mts.
geineldet : Staatssekretär Reitz ordnete an, daß alle
britischen und amerikanischen Staatsangehörigen,
omie ein großer Theil Deutscher innerhalb 14 Tagen

das Land verlassen müssen .
London, 13 . April. Privatmeldungen besagen, die

Buren hätten in Natal am 11 . d . General Buller bei
Elaudslaagte durch eine Flankenbewegung zum Rück -
uge auf Ladysmith gezwungen.
Madrid, 12. April. Ein Mitglied der in Neapel

gelandeten Bureii-Konimissio », Herr Fischer , hat dem
„Standard " zufolge seine Ansicht über die Lage der
Engländer in Bloemfontein dahin ausgesprochen, daß
Lord Roberts fast machtlos sei, weil cs ihm an
Pferden und Maulthieren fehle . Die Briten hätten
bisher 20,000 Mann verloren, während die Verluste der
Buren nur 5000 Maun betragen . Herr Fischer schätz :
die Burcnarnlee auf 35,000 Mann. Lord Roberts , sagte
er, werde niemals Prätoria erreichen .

Aus dem Gerichssaal .
X Osfeuburg , 11. April . Als letzter Fall deS Schwur¬

gerichts kam die Anklage gegen den 30 Jahre alten ledigen
> akob Schulmeister , Maurer von Lichtenau , zur Verhandlung .
Der Angeklagte , der schon einmal wegen Brandstiftung vor
den Geschworenen gestanden hat , ist geständig . , aus Aerger
über eine im WirthshauS erfahrene Kränkung in der Nacht
e »ck den 19. März d . I . in Lichtenau den Schopf des Land -

HS Andreas Bartsch VI in Brand gesteckt zu haben , ent-
s^ utdigt fich aber mit Trunkenheit . Er erhält 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Berlin , 10. April . Gönczi hat Revision gegen das
Todes » «ri ckl eingelegt und betheuert hartnäckig seine Unschuld.

Metz , 12. April . Der Leutnant Sauer vom Schleswig -
Holsteinischen Dragoner -Regiment Nr . 13, der bei der Schieß¬
übung , bei der vor vier Wochen zwei Dragoner erschoffcn
wurden , die Aufsicht führte , ist kriegsgerichtlich wegen Außer -
achtlaffung der gebotenen Vorsichtsmaßregeln zu einem Viertel¬
jahr Festungshaft verurtheilt .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 12. April . Die 73jährige Lehrerin Meden -

wardt wurde gestern Nachmittag in ihrer Wohnung durch
Messerstiche ermordet aufgesunden . Die Polizei setzte auf
die Ergreifung des Mörders eine Belohnung von 1000 Mk.
aus . Verdächtig ist ein blasser, blonder Mann von 25 Jahren
und schlanker Figur , der mit einem grauen Jacketanzug be¬
kleidet ist und am Dienstag in dem Hause , in welchem der
Mord verübt wurde , bettelnd angetroffen wurde .

* * Leipzig , 10. April . Ueber den großen Brand in
der Cclluloidwaarenfabrik von Engelmann und Richter in
der Glockeustraße hier erfährt man folgende Einzelheiten :
Es war am SamStag Abend etwas nach 7 Uhr, die zahl¬
reichen Arbeiter hatten soeben die Fabrik verlaffe» , als aus
dem Keller des Etablissements plötzlich Flammen schlugen,
die mit rasender Schnelligkeit sich nach den oberen Stock¬
werken verbreiteten . In etwa 6 Minuten war der mächtige,

Neueste Nachrichten .
^ Lahr, 12 . April. Das im 33 . Jahrgang stehende

hiesige Centrumsblatt „Anzeiger für Stadt und Land "
wurde für 155,000 Mark an Herrn Bosch aus Hechingen
verkauft. Die Uebergabe erfolgt am I . Mai . Redaktion
sowie das gesammte Personal werden beibehalten.

Berlin , 12. April . Am Schluffe eines längeren
Artikels über „das Fleischbeschaugesctz und die
deutsche Landwirthschast" schreibt die „Nordd . Allg Ztg.

" :
„Wir glauben schon jetzt versichern zu können , daß die
verbündeten Negierungen den Beschlüssen des Reichstages
ihre Zustimmung nicht ertheilen werden, welche die zur
Zeit noch nothwcndige Einfuhr ftemden Fleisches über
das unmittelbare hygienische Bedürfniß hinaus zum
Schaden der Volksernährung verhindern. Auf dem Wege
intransigenter Drohungen gegenüber den verbündeten Re¬
gierungen würden die unmittelbaren und dauernden
Interessen der Landwirthschast nicht gefördert werden.

"
— Mainz , 13. April . Das päpstliche Breve, das die

Wahl des hochw . Bisthumsvermesers Dr . Brück zum
Bischof von Mainz bestätigt, ist heute hier eiugetroffcn .
Die Konsekration und Inthronisation wird voraussichtlich
am ersten Sonntag im Mai stattfinden.

Paris , 12. April. Der Senat nahm einstimmig
das Budget in der von der Deputirtenkammer be¬
schlossenen Fassung mit einer mrbedeutenden Abänderung
an . Hierauf wurde die Sitzung uitterbrochen. — Die
Deputirtenkammer nahm die vom Senat be¬
schlossene Abänderung zum Budget und sodann das
ganze Budget mit 457 gegen 32 Stimmen an und ver¬
tagte stch sodann bis zum 22 . Mai.

London , 12. April. In einem Telegramm des
„Morning Leader aus Odessa wird bestritten, daß
Rußland kriegerische Absichten gegenüber der Türkei
hege . Dagegen habe Rußland während der letzten sechs
Monate ernstlich daran gedacht , Herat zu nehmen. In
Rußland glaube man , daß England stch der vollendeten
Thatsache der Besetzung Herats fügen und keinen Krieg
dchwegen anfaugen werde. Einem Privatbriefe aus
Persien von Mttte März entnimmt die „Times" die
Mittheilung , daß die Russen eine Feldeisenbahn von
Kuschk nach Herat bauen ; 4000 Personen seien bei dieser
Arbeit beschäftigt und die russischen MilttärS hätten
bereits die Grenze überschritten. Die Afghanen thäten
nichts Wetter, als daß sie Truppen von Kabul nach Herat
senden . (F. Z .)

Bombay, 13. April. Eine ernste Gefahr droht in
Folge des im Eingeborenendistrikt von Khanpur aus¬
gebrochenen Aufruhrs . Ein Lagerhaus wurde durch
den Pöbel zerstört, welcheni auch eine Baumwollmühle
zum Opfer fiel . Es wurden Truppen aufgeboten. Zehn
Personen wurden getödtet, 5 Polizeibeamten wurden durch
die Auftührer getödtet und in das brennende Lagerhaus
geworfen. Die Ruhe wurde wieder hergcstellt, aber alle
Arbeit ruht. Die Bevölkerung zeigt eine feindselige Hal¬
tung . Freiwillige Lokaltruppen patrouiüiren tn der Stadt
und bewachen die Mühlen und Fabriken .

Grofth . Hoftheater .
kOster-)Sonntag , den 15 ., 25 . Vorst , außer Ab . Grc

Preise : große romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner . — Telramnnd : Kammersänger Max Büttner
vom Herzogs. Sächs . Hoftheateater in Coburg - Gotha als
Gast . — Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

(Oster -)Montag , den 16 ., Abth . 6 . 46 . Ab .-Vorst . Mittel¬
preise : Hamlet , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare ,
übersetzt von Schlegel . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen
halb 11 Uhr.

Dienstag , den 17 ., Abth . A . 48 . Ab .-Vorst . Mittel -
Preise : Ser häisliche striez, komische Oper in 1 Akt von
I . F . Castelli , Musik von Franz Schubert , - an im Kusch,
Tanzspiel in 1 Aufzug von Otto Julius Bierbaum , Musik
von Felix Mottl . Aiffang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Bedeutendes Specialgeschäft
in

r Besat z - Artikeln "®a
! für Kleider , Jacken , Capes (wie Passementerie ,

Perl - und matte Garnituren , Tülle , Sammt , Atlas ,
Merveilleux , Moireä , Damassfies , Pongös etc .) , Spitzen ,

Knöpfe zu den billigsten Preisen .
Für Erstkommunikanten :

Krausen , Kragen , Manschetten , Taschentücher ,
Stickereien , Lavaliieres , Hemdeneinsätze und fertige
Hemden , Cravatten , Handschuhe , Corsets , Schürzen ,

Unterröcke , Tücher und Echarpes etc . etc .
en

«ros .
* Karlsruhe ,
nSHmgHBMHHHI

en
detail .

nächst dem Marktplatz.

Dm Iwrtttat Fecfat in Karlsnab, (B.) bildet in¬dividuell , 1h kleinen Abtheil ngen zur IlinJ .-
Freiwilllgen - und Fühnrirhs - 1‘rüfunj , zm
Seekadetten -Eintrittsprüfang , sowie für die
IV . bis VUI . Kluse von Gymnasien und <■'*
schulen ans. Schon zehnmal bestanden je all ’ seine
Prüflinge , und im Oauaen erreichten seit 1877 von 577
Geprüften 529 ihr Ziel . (14 Lehrer für 60—70 Schüler ;
Befer , im Prospekt . Eintritt jederzeit .)

Herrenhemden
in allen Weiten , au « prima Stoff gearbeitet , mit feinem 1 £
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme

V- Dntzeud M . 20 .
Franz Taner, Karlsruhe i. S., Kalserflr. 112.

tidmrofreBeateUm Sie zum
Vergleiche

die reichhaltige
Collection der Mechanische * Seidenstoff -Weberei

■ ICHELS I C}5 . BERLIN
_ _ Leipiigtr Strasse 43, Ecks Msrkgtsfenstr .

DeutaohL grösstes SpectoÄans für Seidenstoffe und Sammete .
Unfllaiansidtn Ihrer Mai. dar Königin Mldtsr der Niederlande .
nOuiGIBrallUn Ihrer Hob. dsr Prinzessin Aribert von Anhalt.
nr * Der heutige« Nummer liegt daS Unter-

haltvngsblattt „Sterue und Blumen " Rr . 15 bei«
gtf Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt d«S

Ersten Schwarzwätder Bersandthanfes (Schinke » und Rauch- .
fleischwaaren) von Wilhelm Dietsche in TodtmooS ;
(Badischer Schwarzwald ) bei , worauf wir an dieser Stelle ^
Hinweisen.

Des hl. Osterfestes wegen erscheint die nächste
Nummer nuferes Blattes am Dienstag Nach¬
mittag .

« Erst-ComnnmicaHteii- u. Oster-Geschenke :
Portemonnaie ,
Postkarten -Albums,
Photographie -Albums,
Photographie -Paravents ,
Pb otographie -Täschchen ,
Photographie -Kasten,
Photographie -Kahmen,
Näh-, Haket- und Stick -

Necessaire ,
Reise -Necessaire ,
Taschen -Necessaire ,
Visiten , Notiz,
Taschen -Messer ,

Hand -Taschen , verschiedene Grössen,
Manschetten -, Kragen- u.Brustfcncpfe,

Schmuck -Kasten,
Schmnck -Gegeastände , als :

Broschen , Ohrringe, Colliers , Ambänder ,
Kreuze, Medaillons, Kotten, Anhänger etc.

in den verschiedensten Ausführungen ,
Uhr-Ketten , Gürtel,

Engl. Regenschirme — Spaziorstöcke ,
Leder-Etuis

für Kragen , Manschetten , Cravatten etc.,
Nippes-Gegeastände ,

Parfümerien und Toilette -Artikel ,
Religiöse Artikel :

Kreuze (Kruzifixe) , Weihwaesar -Kezsel,
Haus-Altäre , Lichtbilder u. a . w .

Handschuh-Kasten,
Taschen Tuch-Kasten,
Tage-Bücher,
Merk-Bücher ,
Poesie -Bücher,
Chronik-Bücher,
Brief-Taschen ,
Brief-Papiere ,
Brief-Karten,
Brief -Beschwerer ,
Schreib -Mappen,
Schreibzeugs ,

empfiehlt grosse Auswahl iu allen Preislagen

Karlsruhe
in Baden .

FRIEDRICH
Gfosstaogl . Hoflieferant,

Kaiserstrasse
Nr. 104 ,

Herrenstrasse -Ecka .nr T

F. Wolff & Sohn ’s Detail .

MM -
Ueber die Osterfeiertage kommt bei

lichen Hiesigen und auswärtigen Kunden ein vorzüg¬
licher Stoff Bockbier zum Ansschank .

0
0

meinen sämmt-

G

Fr. Höpfner,
Aierörauerei.

rafSifiSsi
« M

« -S -keMM -rckWz ' in

Wem - Md Wr -WMllnt
zum Iloheozollcrn

M der Kronen- nui> JäHringerstrnße
Kavlsruhe

empfiehlt seine neu ßergerichteten Lokalitäten .
Spezialität :

Kleine badische Weine.
HP vorriigliche Rüche zu jeder Tages;rit. "WA

Kochfeines Helles Sinner '
sches Tafelöier.

Dtt Lchtzn :

Hermann Schütz.
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Gottesdienstordnung .
Heiltir « Sßerstst (15 . April) .

Katholische Stadtpfarrei St .Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

7 1/ . Uhr hl . Messe .
8 */ » Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

sionSpfarrer Berber ich .
9 '/ » Uhr Fcstgottesdienst : Predigt :

Hochw . Herr Provincial Pater
Philibert ; hierauf levitirtcs
Hochamt mit Segen .

117 » Uhr Kindergottesdienst .
3 Uhr feierliche Vesper .

Turnhalle der Karl -Wilhelmschule
(Oststadt).

87 « Uhr hl . Messe .

St . Mncentiuskapelle.
6 lthr Austheilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Amt mit Predigt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

87 » Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97 » Uhr Predigt u . feierliches Hochaint .

11 Uhr hl . Mefle .
27 , Uhr feierliche Vesper , dann Beicht -

gelcgcnhcit .

St . Bonifatiuskirche.
67 , Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .

97 » Uhr Predigt , lcvitirteS Hochamt
mit Segen .

27 » Uhr feierliche Vesper mit Segen ,
Beichtgclegcnheit .

Ludwig Wilhelm-Krankenheim.
8 ' / . Uhr hl . Messe .

St . Franziskushaus .
8 ikhr Amt.
St . Peter - und Paulskirche

( Stadttheil Mühlburg ) .
57 » Uhr Beichtgelegenheit .

67 » u . 77 » Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 ' , Uhr Frühmesse .
97 , Uhr HauptgotteSdienst mit Fest¬

predigt und levitirtem Hoch¬
amt : Herr gräfl . HauSkaplan
Zeitz .

3 Uhr feierliche Vesper , hieraufBctcht -
gelegenheit .

Gstenmotii (16. April).
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan «

6 Uhr Frühmesse .
77 » Uhr hl . Messe .
87 , Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

stonspfarrer Berberich .
97 » Uhr Hauptgottesdienst : Predigt

und Hochamt .
117 » Uhr Kindergottesdienst .

3 Uhr Vesper .

Turnhalle der Karl -Wilhelmschule
(Oststadt).

87 » Uhr hl . Messe .
St . Vincentiuskapelle.

6 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬
munion.

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

87 » Uhr Kindergottesdienst .
97 , Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Messe.
27» Uhr Osterandacht .

St . Bonifatiuskirche.
67 - Uhr Austheilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .

97 , Uhr Predigt und Hochamt .
2 ' / » Uhr Vesper .

Ludwig Wilhelm-Krankenheim .
8 ' / « Uhr hl . Messe .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .
4 Uhr Dienstbotenversammlung .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom is . Ar>rtk bis 15. HStoSer d. A. ist das Standesamt an

So«», und Aeiertagen vormittags von 8— 9 Ahr geöffnet.
Karlsruhe, den 11 . April I960 .

Der Standesbeamte . _ _

Höhere Minhenschulr mit GiMnsnilMeilimg .
Wiederbeginn des Unterricht - am Dienstag , den 84 . ds . Mts .,

morgens um 8 Uhr .
Anmeldung neu eintretender Schülerinnen am Montag , de«

23 . ds . Mts ., im Geschäftszimmer , Sostenstraße 14, vormittags von 10 Uhr an -
Karlsruhe, den 11 . April 1900 .

_ Grotzh . Direktion : vr . Löhlein .

Bauplatz - Versteigerung .
(Bannwald ).

Im Aufträge des Stadtraths dahier wird am
Dienstag , de« 17. Aprik d . As .» vormittags 10 Ilör »

im kleinen Rathhaussaal dahier
-das der Stadtgeineinde Karlsruhe angehörige , im Bannwald an der Gries-
vachstraße gelegene, im tlcbrigen durch die Grundstücke der Herren Dieffen -
bacher, Dieffcnbachcr & Mehlem hier und Georg Wittmer in Ettlingen begrenzte ,3174 gm umfassende Gcländestück samt darauf befindlichem Baumbestand"u Eigenthum versteigert .

Die BcrsteigerungSbcdingnngen sowie der Situationsplankönnen inzwischen
im Bureau des Unterfertigten — Steinstraße 23 dahier — eingesehen werden .

Karlsruhe, den 5 . April 1900 .
Hroßh . Notar :

I . Bender .

Lock -

aus der

»rauerer chrempp

Miether - und Bauverein Karlsruhe.
Wir laden die Wohmmgsmiether der Weststadt, sowie des Stadt -

theils Mühlburg zu einer Besprechung, betreffend Erstellung oder
Erwerbung von Wohnhäusern im Weststadttheil (Mühlburg ) auf

Donnerstag , den 19 . ds . Ms ., Abends 7a9 Mr ,
in den Goldenen Hirsch in Mühlbnrg hiermit ergebenst ein .

Der Vorstand .

57, Uhr Beichtgelegenheit .
67, » . 7 '/» Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
77, Uhr Frühmesse .
97 » Uhr Hauptgottesdienst .

2 Uhr Osterandacht (Magnificat
Seite 338).

drsörreuis vom hl.EarlSorromäus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefan - und Liebftauenpfarrei,
Nowacksanlagc 19 . 17»—3 Uhr ;

St . BonifatiuSpfarrei,
Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr ;
St . Peter- und Paulspfarrei ,

Rhcinstraßc3 . 11—12 und 27,—4 Uhr .

♦ ; ♦ « ü♦ *♦5 ¥ ; .♦ * ♦ ; ♦ *♦

feijl

Möbel&
für 5ch!as-, Wgha-, HerreaMmer _

uni

Polßemödelu ^ Dekorationen .iw

Zugleich empfehle meine reichsortirtr» Lager polirter
l und gewichster Mövek aller Art , kompletter Zimmerein - 1
richtuugen und Aussteuern , vollständiger Wetten und

| Wokstermövet , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten |
Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

R. Dewerth , üliistrstrchc 97.
Eigene Lchreinerei mtb Tapejirrwerkstatte.

no

Sanatorium Nordrach
Badischer Schwarzwald

Dr . Hettinger .
Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet . 50 Betten . 2 Anstattsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch die Verwaltung .

Sanatorium Dr. Stützte
in Mergentheim ,

Singer , speciell für Ernährungstlierapie
(Diätkuren ) und Wasserheilverfahren .

St . Josefshaus , Luisenstraße 29 .
De» verehrl . Eltern zur geneigten Kenntnißnahme, daß in unserer Kindcr -

ichule durch den Austritt vieler schulpflichtigen Kinder wieder Platz und Gelegen -
[F , heit zur sorgfältiger Aufsicht der lieben Kleinen geboten ist. Die Schwestern ,m / durch viele Erfahrung und gründliche Ausbildung befähigt, lassen sich das leibliche

und geistige Wohl der ihnen anvertrauten Kinder in jeder Beziehung angelegenein . Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen . Die Oberin .

L St . Josefshaus , Lmsenstraße 29 .
d ; Die Schwestern des St . JosefshanscS empfehlen sich den verehrl . Eltern

und Vormündern behufs Ausbildung schulentlassener Mädchen im Weißnähen,M -klcidermachen, Sticken und in allen weiblichen Handarbeiten. Der Unterricht
r & liegt in den Händen staatlich geprüfterLehrerinnen. Der fachlichen und sittlichen
[!£ Förderung der Schülerinnen wird die sorgfältigste und gewissenhafteste Aufmerk¬

samkeit gewidmet .
Anmeldungen auf 1. Mai und jeden Monat nimmt entgegen

Die Oberin .

KatholischerArbeiterverein Karlsruhe.
Am Ostermontag , den 16. April , Abends 8 Uhr , findet im unterenSaale de ? Cafe Noivack ein

Kamikienabend
statt, zu lvclchem ilnsere verehrlichcn passiven und aktiven Mitglieder mit der Bitte
»im zahlreiches Erscheinen hiermit freundlichst eingeladen werden . Der Vorstand .

NB. Der Vereinskassicr wohnt jetzt Augartenstraße 75 , 3 . Stock .— Die Mitglieder werden gebeten , etwaige WohnungSveränderungen
unverzüglich bet einem der Vorstandsmitgliedermündlich oder schriftlich anzuzeigen .

Beehre mich , meine

Reparatur - Werkstätte
für

Mgel, Piminos uni) Hgrmmms
angelegentlichst in Erinnerung zu bringen.

Meine über 30jährige Thätigkeit als Werkmeister bei '
1der Firma Schweisgnt hier bürgt für solide Arbeit, und [
' fi Here billigste Berechnung zu, unter weitgehendster Garantie .

unzp
Instrumentenmacher ,

1 Mathystrasse 1 .
NB . Auf Bestellung durch Karte treffe ich sofort ein .

Stadtgarten und Festhalle .
Werjomttag , den 15. April, Nachmittags 4 Hlhr,

^ Iest- Concert, ^
gegeben von der gesammten Kapelle des

Wadischen Leiö - Grenadier - Wegimenls ,
unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .

it, ». 1 : „Von Lully bis Wagner “.
Beliebte Compositionen berühmter Meister u . s. w .

Ei Abonnenten . .
Nichtabonnenten

20 Pfg.
50 Pfg.

Gstermontag , den 16. Aprik, and die Seiden folgenden
Tage

Doppel-Coneerte,
veranstaltet von dem rühmlichst bekannten

Hyroter Gesang - und Tanz - Ensemble
Egger - Rieser

in ihrer Att -Nustertßaker und Att -Werauer Gracht
( nach Professor Fr . v . Defregger )

und der gesummten Leib -Grenadier -Kapelle
unter voettge 's Leitung.

Ostermontag »« -«1 Concerte , Nachmittags 4 Uhr
und Abends 8 Uhr.

Dienstag und Mittwoch je ei« Coneert , Abends 8 Uhr.
JHI 1 Jeden Tag wechselnde Programme und Krachten.

kommt über die Osterfeiertage in nachstehenden Wirthschaften
zum Ausschank, wozu die Unterzeichlteten höflichst einladen.

40 Pfg .
70 Pfg.

H

Eintritt f Abonnenten . .® nwwn
l Nichtabonnenten
Programm 5 Pfg .

IfnKikabonnemenM habon keine Giltigkeit .

Dich. Seile, znm Schwanen,
Ludwig Eckert , znm Heierhof,
Peter Emig , zur deutschen

Eiche,
G. Freistetter ttlni ., zur Branerei

Bischof,
I . Geiger , z. Feldschlösschen ,
Fra«; Gratz , znm Bayerischen

Hoff,
h. Graß, znm Mohren,

Iran ; Heid, znm Pfannenstiel,
Jakob Jager, znm Hans Sachs ,
Fried . Lern , zur Badenia,
Jak. Kiefer, znm weissen Berg ,
Karl Koffer, zur Laterne,
Karl Krauß, z. Reichskanzler ,
Aldi« Meier , zur Branerei

Schrempp ,
Müller, znm Schloss

Friedrichskron,
zur Wacht am

znm Philister,
Christ. Keiler, zum Tyroler,
Serthold Schneider, z. Alpenhorn ,
Hem. Schneider, zur Albthal -

bahn ,
KanzKchnellbach, z. Gartenlaube ,
Hugo Schroff, zum Schrempp -

schen Bierkeller.
Inl . Schrolh, zur schwedischen

Krone ,
Alois Weber, z. Stadt Göttingen ,
lerd . Weder, zum Tivoli ,
Karl Weißmger , zu den drei

Königen ,
Aug. Wetterer, znm grossen

Kurfürst ,
I . F Wohlgemnlh , zum Frei¬

burger Hof,
J. Ziegler, Restauration, Sahn-

hofstraße Nr. 18,
Mdr. Iweydinger, znm Prinz

Rhein , Heinrich;
in Beiertheim :

Inlins Ochs, znm Hirsch, I Ludwig Schenk, Restan-
Sichter, znm Löwen, | ration, Hildastraße;

in Bulach :
Mark. Sohner, znm Lamm, jZos. Zoller, zur Krone ;

in Barlach :
Gustav Sauer, znm Kranz ,

Friedr . Kratz, znm Darmstädter Hof;
in Ettlingen :

Iran; Hafele, znm Ritter,
in Rüppurr :

Karl Fischer , zur Restauration Eichhorn.

Erst-Commnnicanten-Stielel
j in größter Auswahl, nur gute Kaörikate.

Kidknopfstiefel Mk . 6 .- ,
Kidfchniirftiefel Mk . 5 .30 ,

empfehlen
J . 8 . lürscli , MMuH 148.

Wir bitten, auf die Firma zn achten . - WA

Empfehlen unsere sewNzeueklert««
Ahr - Botwe * ney

fiarantiti tei ;: von BO Sfffl. au Pr . 2it*n Ctt
Eebiüden Bon 17 Liter an und nUi nt uU
bereit, aUS die Ware nicht znrgrbbte » i \r.a
friedentzetttuSfaUtn jollte, dieselbe auf unser»« »steil zurückzunehmen . freien grall » « .frank». Gebr . BoH. AliiireUerJlr .U? ,

CKLEYER
'HTriegstnlÖb

INGENIEURaPaTÖITANWAIT
Filiale Mannheim C L, 7 .

ftVfitrf Piano -Verkauf .Vv-AD- | ♦ Ein neues Pi»»m« von Nedil t
Endlich sind wieder Geldloose

eingetroffen: Wohtsahrtstoose ä
M . 3.30 und ^ forzheimer all ;
ferner empfehle als paffende Hster-
geschenke : Waimarkt - , Darm¬
städter- und Gffenöurger Merde -
Loose ä M . 1, bei 10 Stück und
mehr mit Origmalrabatt .

Loose« und Bankgeschäft
Carl GStz ,

Hebelstraße ll/lo , beim Rathhaus .

Erst-C«M«nimatkn-
in schwarz und weiß, extra ange¬
fertigt, sowie schwarze

Kravatten
zu äußerst billigen Preisen empfiehlt
das
Tyroler Handschuh- and

Craväitsn-Geschäft,
! ! Kaiserstraße 215 , Emgairg Karl - >

> straße, Poftnellball gegenüber. !

Ein neues pi-niu» von Aetel 4» ssech-
leiter, kesseres Notel, in Nußbaum, matt,großartig im Ton, ist ganz billig zu
verkaufen .
J . Kunz , Instrumentenmacher ,

_ Mathystraß « 1._
Sm -rches Zimmer

mit zwei Betten an Arbeiter sogleich zu
vermiethen bei Wilhelm Weber ,

Kapellenstraße Nr . 68 ._ _

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , welcher das

Schuhmacherhandwerk gründlich erlernen
will , kann -unter günstigen Bedingungen
eintreten bei Ferdinand Bndde ,
Viktoriastraße 13 in Karlsruhe ,

Kellner - Lehrling
in ein Hotel I. Ranges unter sehr gün¬
stigen Bedingungen gesucht . Offerten
unter Kr. 441 an dir Expedition dicsesBlatte s erbeten ._ _

Malerlehrling
findet gute Lehrstelle bei sofortiger Be¬
zahlung oder auch ganzer Verpflegung bei

Leopold Hessel ,
Blumenstraße 7._ _
Verantwortlich ;

Für den politischen Thetl :
JodocuS Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Venuischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hrrmann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concertc , Kunst

und Wiffenschast :
Heinrich Loge !,

für Handel und Verkehr , Haus- und
randwirchschaft , Inserate und ReklameM

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien»
l gesellfchaft »Badenia " in Karlsruhe,

Adlerfiiaße 42 .
I Heinrich Vogel , Direktor.
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